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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Compoundbo-
gen. Neben dem Langbogen und dem Recurvebo-
gen, der sich durch entgegen der Bogenwölbung 
nach vorne gebogene Endbereiche der Arme aus-
zeichnet, ist ein Compoundbogen, der beispielsweise 
in dem US-Patent 3,486,495 beschrieben ist, durch 
ein flaschenzugähnliches System gekennzeichnet, 
das eine Zugreduktion von 50% beim Auszug der 
über Umlenkrollen geführten Sehne erreicht.

[0002] Weiter sind das US-Patent 4,903 677 zu nen-
nen, in dem bereits ein Compoundbogen mit zwei an 
dem Griffteil zugewandten Enden der Auslegerarme 
angeordneten Rückholtrommeln offenbart ist, die die 
Sehne über eine Umlenkrolle spannen und die deut-
sche Patentschrift aus dem Jahre 1957 in der bereits 
eine Armbrust beschrieben wird, die die Führung des 
Geschosses durch magnetische Haftung bewirkt.

[0003] Moderne Compoundbögen besitzen eine An-
fangsenergie von bis zu 140 Joule und erreichen 
Pfeilgeschwindigkeiten von bis zu 450 km/h. Das Mit-
telteil eines Compoundbogens wird üblicherweise 
fest aus einem harten Werkstoff wie Aluminium oder 
Magnesium oder auch aus Karbonverbundwerkstoff 
gefräst und lediglich die als Federelemente wirken-
den Wurfarme sind flexibel ausgeführt.

[0004] Ein Hauptvorteil der Compoundbogen be-
steht darin, daß bei vergleichsweiser großer Kraft mit 
geringer Zugenergie der Vollauszug beibehalten wer-
den kann. Dies ermöglicht ein ruhigeres Zielen.

[0005] Ein Nachteil ist jedoch, dass durch die mehr-
fach gespannten Kabel die Vorsehung eines Kabel-
abweisers notwendig wird, um die Kabel aus der 
Flugbahn des Pfeiles zu halten. Der Kabelabweiser 
jedoch wird Verdrehkraft (Torque) auf die Wurfarme 
aufbringen. Von der Firma C. P. Oneida Eagle Bows 
ist allerdings bereits ein Compoundbogen bekannt, 
bei dem an jedem Wurfarm durch einen eigenen Fla-
schenzug die Mitte des Bogens von den Kabeln frei-
gehalten wird.

[0006] Als Pfeilauflagen in der Mitte des Griffteils 
werden dabei insbesondere Edelstahlstifte vorge-
schlagen, die in einer Muffe durch ein Gewinde in der 
Höhe verstellt werden können und somit unterschied-
lichen Pfeildurchmessern anpassbar sind. Sofern die 
Spitze aus ferromagnetischem Material besteht, wer-
den die Pfeile auf diesen Pfeilaufnahmen magnetisch 
gelagert, so dass die Spitzen keine großen Auflage-
flächen dienen müssen.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
nun, einen Bogen zu schaffen, bei dem bei größt-
möglicher Genauigkeit (Vermeidung von Torque, der 
auf die Auslegearme ausgebreitet wird) der Pfeil prä-

zise unter Aufbringung möglichst geringer Kraft ver-
schossen werden kann. Weiter soll der Bogen ein-
fach zu transportieren sein und nicht durch eine Viel-
zahl von Einzelelementen reparaturanfällig oder un-
handlich werden.

[0008] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich aus nachfolgender Beschreibung eines 
bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der bei-
gefügten Zeichnung. Dabei zeigt:

[0009] Fig. 1 den erfindungsgemäßen Bogen in ei-
ner schussbereiten Konfiguration,

[0010] Fig. 2 den erfindungsgemäßen Bogen der 
Fig. 1 in Explosionsdarstellung mit separat darge-
stellter Sehnenführung,

[0011] Fig. 3 den Ausbau der Rückholtrommel,

[0012] Fig. 4 eine Standhöhenverstellung durch 
verstellbare Umlenkrollen an den Enden der Ausle-
gerarme,

[0013] Fig. 5 die in den Auslegerarmen im wesentli-
chen geschützt geführte Sehne,

[0014] Fig. 6 eine zusammengeklappte Darstellung 
des erfindungsgemäßen Bogens in Transportstel-
lung,

[0015] Fig. 7 eine Pfeilauflage durch einen Elektro-
magneten, und

[0016] Fig. 8 die Darstellung der Fig. 7 im Teil-
schnitt unter Darstellung des Pfeilkopfes.

[0017] Der in der Fig. 1 dargestellte Compoundbo-
gen zeichnet sich durch steife Auslegerarme aus, an 
deren Enden Umlenkrollen die Sehne lagern, und 
Rückholtrommeln, die am Übergang zwischen den 
ausgeführten Griffteil und den konvexen Auslegerar-
men angeordnet sind, und die die Sehne spannen 
und die beim Auszug der Sehne die für den Pfeilab-
schuß notwendige Energie durch Rückholzug bereit-
stellen. Eine Standhöhenverstellung wird durch in 
den Auslegerarmenden in einer Schlitzführung ver-
stellbar gelagerte Umlenklager realisiert.

[0018] Fig. 2 zeigt zur Erläuterung nochmals die 
Sehnenführung in einer Explosionsdarstellung, wo-
bei die Umlenkrollen an den Enden der Auslegerar-
me aus diesen ausgerückt sind ebenso wie dies die 
Rückholtrommeln sind, die ebenfalls separat darge-
stellt sind.

[0019] In der Fig. 3 wird der Aufbau der Rück-
holtrommeln bestehend aus einem Federtrommelge-
häuse, das in einem Scharniertopf gelagert ist und 
neben einer Achse in sich die Feder trägt, auf der mit 
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einem Deckel mit einer Vielzahl von Bolzen die ande-
re Trommelblockhälfte angeordnet ist, dargestellt. 
Auf der Achse ist das „Wheel", das Lagerrad darge-
stellt, auf dem die Sehne befestigt ist. Die Rück-
holtrommeln lagern also die Sehne auf einem Über-
setzungsrad in einer außen liegenden Kerbe, wobei 
das Übersetzungsrad mit Spiralfedern vorgespannt 
ist.

[0020] In der Fig. 4 ist anhand einer Detaildarstel-
lung der Auslegerarmenden die Standhöhenverstel-
lung durch Verschiebung der Umlenkrollen in einem 
Langloch dargestellt.

[0021] In einem Vergleich der Fig. 5 und Fig. 6 kann 
schließlich festgestellt werden, wie stark der Bogen 
sich für den Transport verkleinern lässt. In beiden 
Darstellungen ist die Sehne geschützt innerhalb des 
Auslegerarmes geführt.

[0022] In der Fig. 7 schließlich wird eine bevorzugte 
Pfeilauflage, die mittels einer in dem Griffteil des Bo-
gens integrierten Batterie und vorteilhafterweise 
Elektromagneten den Pfeil schwebend ohne Berüh-
rung mit der Pfeilauflage in dieser Bohrung im Griffteil 
mittig hält, dargestellt. Dabei sind um die im Griffteil 
ausgebildete Pfeilöffnung, in der bestimmungsge-
mäß die Pfeilspitze zentral vor dem Schuß ruht, die 
(Elektro-)Magnete ringförmig angeordnet.

[0023] Die Materialien, die verwendet werden, be-
stehen aus einem mit Kunststoff ummantelten Fastf-
lightgewebe für die Sehne, deren an ihrem Ende klei-
ne Metallstifte besitzt, die das Gewebe durchstoßen 
und die zur Lagerung der Sehne in den Bohrungen 
des Übersetzungsrades in der Rückholtrommel die-
nen.

[0024] Über eine Vielzahl von Fixierstiften werden 
die Trommeln in dem Griffteil befestigt. Das Gehäuse 
der Federtrommeln besteht aus bruchfestem Faser-
kunststoff und die Gelenktöpfe sind aus Aluminium 
oder Titan. Gleiches gilt für die Übersetzungsräder.

[0025] Anders als bei bisher bekannten Bögen, bei 
denen die Auslegerarme als Federn wirken, wird die 
Kraft des Bogens ausschließlich aus der Spannung 
der beiden Spiralfeder gezogen und die Übersetzung 
aus dem Durchmesser des Übersetzungsrades. Ent-
sprechend starke Federn sind auf dem Markt be-
kannt. Weiter kann auch ein sich aufrollendes elasti-
sches Band Verwendung finden. Auch eine Realisa-
tion mit Ringfedern ist möglich.

[0026] Durch die starren Wurfarme wird der Hand-
schock und auch der „Torque", die Verdrehung elimi-
niert und es ergibt sich ein minimaler Energieverlust 
beim Verschießen eines Pfeils. Dadurch ist der Bo-
gen besonders verwacklungssicher und durch die 
weiter vorgeschlagene Pfeilauflage ergibt sich eine 

weitere Bedienerfreundlichkeit und Perfektionierung 
der Zielgenauigkeit. Auch ist ein weiteres Problem 
des Compoundbogens, die Bruchgefahr bei Leer-
schüssen, die aufgrund der hohen gespeicherten En-
ergie dann, wenn er nicht an einen Pfeil abgegeben 
werden kann, bisher bis zum Bruch des Bogens füh-
ren konnte, erfolgreich eliminiert worden.

[0027] Die Scharnierfunktion im Bereich der Rück-
holtrommeln wird durch ein oder mehrere Fixierstifte 
erreicht, die durch entsprechenden Druck von außen 
aus ihrer Fixieraufnahme gelöst werden können, wo-
raufhin der Bogen zusammengeklappt werden kann. 
Beim Auseinanderklappen wird die Sehne schon zu 
einem Teil gespannt.

[0028] Da moderne Bögen schon über externe Las-
erzieleinrichtungen verfügen, um die Entfernung zum 
Ziel genau feststellen zu können (die wie beim Vor-
halten gegen die Erdanziehungskraft noch wesent-
lich wichtiger als bei Gewehren ist), ist bereits in eini-
gen Bögen eine Stromquelle integriert, meist jedoch 
eine sehr kleine, beispielsweise um einen Laserpoin-
ter, zu versorgen.

[0029] Der erfindungsgemäße Bogen bietet nun 
Platz für eine integrierte Stromquelle mit Akkus. Die-
se können nun weiter dazu genutzt werden, über 
Elektromagneten eine entsprechende elektrisch lei-
tende Wicklung am Pfeilkopf magnetisch in der 
Schwebe zu halten, so dass der Pfeil genau zentriert 
in der Pfeilaufnahme berührungslos gehalten wird.

[0030] Durch den realisierten verwindungsfreien 
Bogen lässt sich zum ersten Mal ein derartiges Kon-
zept realisieren und ein Pfeil ohne einseitige Beein-
flussung beim Verfassen des Bogens gerade nach 
vorne verschießen. Bei bisherigen Bögen war eine 
gewisse Stauchung des Pfeils urvermeintlich, die da-
durch, daß der Pfeil an einer Seite an einer Pfeilauf-
lage anlag und Reibung mit ihr hatte, die Flugbahn 
beeinträchtigte.

[0031] Beim erfindungsgemäßen Bogen jedoch ist 
es möglich, eine berührungsfreie Lagerung zu reali-
sieren, die für Rechts- und Linkshänder gleicherma-
ßen nutzbar ist und die den Vorteil bietet, daß Pfeile 
unterschiedlicher Durchmesser ohne ein Nachjustie-
ren der Pfeilauflage, wie dies bisher notwendig war, 
im Wechsel verschossen werden können.

Patentansprüche

1.  Compoundbogen mit einem Griffteil, zwei stei-
fen Auslegarmen und einer Sehne, wobei an dem 
dem Griffteil zugewandten Enden der Auslegarme je-
weils eine Rückholtrommel vorgesehen ist, die die 
Sehne über Umlenkrollen spannen, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  
die Rückholtrommeln die Sehne auf einem Überset-
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zungsrad in einer außen liegenden Kerbe lagern, und  
das Übersetzungsrad mit Spiralfedern vorgespannt 
ist.

2.  Compoundbogen nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch in den Enden der Auslegerarme in ei-
ner Schlitzführung verstellbar gelagerte, eine Stand-
höhenverstellung bildende Umlenklager.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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